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Dass Martha Argerich sich in der Laeiszhalle zu Hause fühlt, ist in 
jedem Augenblick, den die Jahrhundertpianistin auf der Bühne 
verbringt, deutlich zu spüren.

Bereits zum fünften Mal beehrt sie ihre künstlerische Wahlheimat 
Ende Juni 2023 mit ihrem eigenen Festival, das sich in einer für 
Musiker wie Publikum sehr besonderen Art vom üblichen Klassik-
betrieb absetzt. Das Karussell aus Gastspielen und austauschbaren 
Tourneeauftritten wird elf Tage lang angehalten – so entstehen 
Raum, Zeit und Muße für intensive, zugängliche und im besten 
Sinne ungeplante Momente auf Weltspitzenniveau. Wie in den 
Vorjahren folgt auch dieses Jahr wieder ein Highlight dem ande-
ren, treffen sich renommierte wie junge, aufstrebende Musiker aus 
unterschiedlichsten Sparten in einer einzigartig familiären Atmo-
sphäre und in originellen Konstellationen.
 
Neben namhaften klassischen Musikern wie Mikhail Pletnev, Maxim 
Vengerov oder Gil Shaham werden auch Stars der Weltmusik wie

»Hier fühle ich mich zu Hause«  
Martha Argerich

Verehrte, liebe Musikfreunde!

die Fado-Sängerin Carminho oder die hochgeschätzte indische 
Sängerin Kaushiki Chakraborty erstmals im Rahmen des Festivals 
das Publikum der Laeiszhalle begeistern. Zudem werden bereits 
bekannte Freunde des Festivals wie Mischa Maisky oder Daniel 
Barenboim zu erleben sein. Daniil Trifonov wird sein mit Spannung 
erwartetes und durch einen Unfall kurzfristig abgesagtes Konzert 
mit Sergei Babayan vom letzten Jahr nachholen.

Unser großer Dank gilt allen Künstler:innen der diesjährigen 
Neuauflage und an erster Stelle Martha Argerich. Ausdrücklich  
bedanken wir uns bei der B. Grimm Group, Christl und  Prof. Dr. 
Michael Otto, Hye Chong Lim und Bernd Jörg für die großzügige 
Unterstützung des Festivals! Wir freuen uns, Sie, liebes Publikum, 
zahlreich in den Konzerten begrüßen zu dürfen!
 

Ihr Daniel Kühnel
Intendant der Symphoniker Hamburg



Martha Argerich

Martha Argerich’s affection for Hamburg’s Laeiszhalle is evident 
every time the legendary pianist returns to its stage. 

In June 2023, she will once again pay tribute to her adopted musical 
home with the fifth Martha Argerich Festival. The festival provides a 
unique and refreshing atmosphere for both artists and audiences. 
For eleven days, the carousel of touring and guest appearances co-
mes to a stop, providing a welcome opportunity for musicians from 
around the world to share intense, accessible and, in the finest sen-
se, unplanned musical moments of the highest artistic quality. As in 
previous years, one highlight will lead to the next as world-famous 
artists join talented young musicians from the fields of classical, jazz 
and world music in an atmosphere of friendship and collaboration. 

In addition to renowned classical musicians such as Mikhail Pletnev, 
Maxim Vengerov and Gil Shaham, world music stars such as the 
Fado singer Carminho and the celebrated Indian singer Kaushiki 

»It really feels like home«  
Martha Argerich

Dear music lovers!

Chakraborty will inspire and delight audiences in the Laeiszhalle. 
Old friends of the festival will also return, among them Mischa Mais-
ky and Daniel Barenboim. And Daniil Trifonov and Sergei Babayan 
will perform the concert that an accident forced them to cancel last 
year.  

We wish to express our gratitude to Martha Argerich and all of this 
year’s artists. We especially wish to thank the B. Grimm Group, 
Christl and Prof. Dr. Michael Otto, Hye Chong Lim and Bernd Jörg 
for their generous support. 

We look forward to welcoming you to this year’s Martha Argerich 
Festival!
 
Yours, 
Daniel Kühnel 
Intendant  Symphoniker Hamburg



Zwei Visionen, zwei Gipfelwerke, hier zum Himmel weisend, da die 
Abgründe des Jüngsten Gerichts vor Augen: Beide Visionäre, Beet-
hoven und Berlioz, eint ihre zutiefst dem Menschlichen verschrie-
bene Musik, beide haben enorm kraftvolle Farbspiele entworfen, 
die überwältigen und gleichzeitig die Fantasie beflügeln. Faszinie-
rend die Gegenüberstellung in dieser Opening Night: Beethovens 
himmelhochjauchzende Chorfantasie – auch die »Kleine Neunte« 
genannt – mit ihrem fantastischen Klavierpart huldigt »unsers 
Lebens Harmonien« und reißt in ihrem Jubel jede Menschenseele 
mit. Berlioz’ überbordend fantastische Liebeskummer-Symphonie 
lässt alle Leidenschaften frei, bis aus der Verzweiflung über die 
unerwiderte Liebe nur noch eines bleibt: die gewaltsame Entfrem-
dung bis zum grandiosen »Hexensabbat«. Eine Frühsommernacht 
als Fantasie fantastique: Mitreißender kann ein Martha Argerich 
Festival kaum starten.

Opening Night

Di. 20.06.23 
20:00 Uhr
Elbphilharmonie Großer Saal

Martha Argerich 
Sylvain Cambreling
Solist:innen 
Carl-Philipp-Emanuel-Bach-Chor
Symphoniker Hamburg

Ludwig van Beethoven 
Fantasie für Klavier, Chor und Orchester c-Moll op. 80 –
»Chorfantasie« 
Hector Berlioz »Symphonie fantastique« op. 14

In Zusammenarbeit mit dem Royal Bangkok Symphony Orchestra



»Was er mit seinen Händen tut, ist technisch unglaublich. Es ist 
auch sein Anschlag – er hat Zartheit und auch das dämonische 
Element. Ich habe niemals so etwas gehört.« Diese Worte stammen 
von niemand Geringerem als der Namensgeberin des Festivals, 
Martha Argerich, und gelten dem jungen Star-Pianisten Daniil 
Trifonov. Dieser hatte bereits in der vorjährigen Ausgabe des 
Festivals ein Konzert mit seinem Lehrer und Mentor, dem aus Ar-
menien stammenden Ausnahmekünstler Sergei Babayan, geplant, 
dieses jedoch aufgrund eines Unfalls absagen müssen. In diesem 
Jahr wird nicht nur diese einzigartige künstlerische Freundschaft, 
sondern darüber hinaus auch deren Aufeinandertreffen mit Martha 
Argerich auf der Bühne der Laeiszhalle zu erleben sein, wobei 
Daniil Trifonov und Martha Argerich die Bühne zum allerersten Mal 
gemeinsam betreten werden. Im Jubiläumsjahr des vor 150 Jahren 
geborenen Sergei Rachmaninow widmen sich die drei Weltstars 
unter anderem dessen Lebenswerk – beginnend mit der in jungen 
Jahren komponierten ersten Suite für zwei Klaviere, über die zweite 
Suite, die ihm maßgeblich dabei half, eine langjährige Schaffenskri-
se zu überwinden, bis zu seinem letzten Werk, den Symphonischen 
Tänzen in der Fassung für zwei Klaviere.

Mi. 21.06.23 
19:30 Uhr
Laeiszhalle Großer Saal

Martha Argerich
Sergei Babayan
Daniil Trifonov

Sergei Rachmaninow 
Suite für zwei Klaviere Nr. 1 g-Moll op. 5
Suite für zwei Klaviere Nr. 2 C-Dur op. 17
Symphonische Tänze op. 45 
(arr. für zwei Klaviere von Rachmaninow)

Weitere Werke werden später bekannt gegeben.

Trifonov, Babayan & Argerich



Mit Mikhail Pletnev geht es sacht ostwärts, auf den Spuren einer 
Künstlerfreundschaft, die hörbar wird in beider Musik und von der 
zu lesen ist bei Johannes Brahms etwa dergestalt: »Der Kerl« – ge-
meint ist der gut acht Jahre jüngere Antonín Dvořák – »hat mehr 
Ideen als wir alle. Aus seinen Abfällen könnte sich jeder andere 
die Hauptthemen zusammenklauben.« Der böhmische Metzger-
sohn und Bratscher sollte erst als 30-Jähriger in seiner Heimat als 
Komponist überhaupt wahrgenommen werden, bevor ihm nach 
weiteren Jahren in einem Brief von Eduard Hanslick mitgeteilt 
wurde: »Johannes Brahms interessiert sich sehr für Ihr schönes 
Talent« – was nichts weniger bedeutete als Dvořáks internationalen 
Durchbruch. Sein Klavierwerk indes ist kaum bekannt: umso reiz-
voller die Mixtur aus Werken des Meisterpianisten Brahms mit der 
frisch-frechen Musik des befreundeten Tausendsassas. 

Do. 22.06.23 
19:30 Uhr
Laeiszhalle Großer Saal

Mikhail Pletnev

Johannes Brahms 
Rhapsodie h-Moll op. 79 Nr. 1
Intermezzo es-Moll op. 118 Nr. 6
3 Intermezzi op. 117
Ballade g-Moll op. 118 Nr. 3
Antonín Dvořák 
Menuett As-Dur op. 28 Nr. 1
Nr. 3, 4 & 5 aus »Sechs Klavierstücke« op. 52
Nr. 4, 6 & 7 aus »Acht Humoresken« op. 101
Humoreske Fis-Dur B. 138
Ekloge G-Dur B. 103 Nr. 3
Ekloge E-Dur B. 103 Nr. 4
Moderato A-Dur B. 116
Nr. 3, 6 & 9–13 aus »13 Poetische Stimmungsbilder« op. 85

Pletnev – Easily East



Die Violinsonate Nr. 3, von Edvard Grieg und dem Geiger Adolph 
Brodsky 1888 uraufgeführt, zählt zu Griegs wichtigsten Kompositi-
onen. Die Sonate besticht durch einen dramatischen Ausdruck und 
zeigt zudem deutlich ihren norwegischen Ursprung. Das Klaviertrio 
a-Moll op. 24 von Mieczysław Weinberg spiegelt seinen einzigarti-
gen Stil. Im ersten Satz gibt es sich wiederholende Tonfolgen, die 
ein martialisches Thema begleiten. Dieses Thema löst sich auf und 
wird zu einer wehmütigen Melodie. Einem virtuosen zweiten Satz 
folgt ein dritter, voller emotionaler Wendungen bestückter Satz. Im 
anschließenden Teil erklingt Weinbergs poetische Musiksprache. 
Martha Argerich spielt an diesem Abend zusammen mit Grammy-
Preisträger Maxim Vengerov, einem der besten Violinisten unserer 
Zeit. Die Violinsonate in A-Dur von César Franck, die 1886 vom 
Musiker Eugène Ysaÿe uraufgeführt wurde, dem das Werk auch 
gewidmet war, gehört zu den zukunftsweisenden Kammermusik-
werken des Komponisten. Die Violinsonate in D-Dur von Sergei 
Prokofjew, zunächst als Flötensonate komponiert, gestaltete  
Prokofjew auf Antrieb seines engen Freundes David Oistrakh, der 
auch den Geigenpart bei der Uraufführung im Jahr 1944 über-
nahm, zur Violinsonate um.

Fr. 23.06.23 
19:30 Uhr
Laeiszhalle Großer Saal

Martha Argerich 
Geza Hosszu-Legocky
Karin Lechner
Margulis Trio
Maxim Vengerov

Edvard Grieg Violinsonate Nr. 3 c-Moll op. 45
Mieczysław  Weinberg Klaviertrio a-Moll op. 24
Sergei Prokofjew Sonate für Violine und Klavier Nr. 2 D-Dur op. 94b
César Franck Violinsonate A-Dur FWV 8 

Viva Vengerov!



»The four of us, Avishai Cohen, Yonathan Avishai, Marina Maximilian 
and myself, have all walked our own unique musical pathways, but 
also possess some remarkable similarities . Growing up in Israel, 
we all received a high level of formal classical training, but were 
influenced by our youth spent in the vibrant jazz scene of Tel Aviv.  
Jazz music has been and remains central to us all, but we have also 
branched out into other genres and art forms, including pop,  
musical theatre, contemporary dance and more. For all of us, the 
duet has always played a special role in our music making.

The evening that I have curated for the Martha Argerich Festival is 
a first for us – we have played together in different constellations 
on different stages around the world, but the four of us have never 
played on the same stage together. Our collaboration will reflect our 
strong personal friendships and musical connection – a homage to 
Martha with a nod to one of her personal favourites, Ella Fitzgerald.«

Haggai Cohen-Milo

Sa. 24.06.23 
19:30 Uhr
Laeiszhalle Kleiner Saal

Yonathan Avishai
Avishai Cohen
Haggai Cohen-Milo
Marina Maximilian

Hey, Mr. Paganini!



OPENING NIGHT
Di. 20.06.23 | 20:00 Uhr
Werke von Ludwig van Beethoven und Hector Berlioz
Martha Argerich, Sylvain Cambreling, Solist:innen 
Carl-Philipp-Emanuel-Bach-Chor und die 
Symphoniker Hamburg
Elbphilharmonie Großer Saal

VIVA VENGEROV!
Fr. 23.06.23 | 19:30 Uhr
Werke von César Franck, Edvard Grieg, Sergei Prokofjew 
und Mieczysław Weinberg
Martha Argerich, Geza Hosszu-Legocky, Karin Lechner,  
Margulis Trio, Maxim Vengerov
Laeiszhalle Großer Saal

HEY, MR. PAGANINI!
Sa. 24.06.23 | 19:30 Uhr
Yonathan Avishai, Avishai Cohen, Haggai Cohen-Milo,  
Marina Maximilian
Laeiszhalle Kleiner Saal

ALPHA UND OMEGA – BACH
So. 25.06.23 | 18:00 Uhr
Werke von Johann Sebastian Bach 
Martha Argerich, Yuzuko Horigome, Dong Hyek Lim,  
Edgar Moreau, Tedi Papavrami, Akane Sakai, 10forBrass,  
Leipziger Streichtrio, Mitglieder der Symphoniker Hamburg
Laeiszhalle Großer Saal

BETTING ON BEETHOVEN
Mo. 26.06.23 | 19:30 Uhr
Werke von Ludwig van Beethoven
Stephen Kovacevich, Akane Sakai, Sayaka Shoji,  
Mitglieder der Symphoniker Hamburg
Laeiszhalle Kleiner Saal

A PASSAGE TO INDIA
Mi. 28.06.23 | 19:30 Uhr
Werke von Fanny Mendelssohn-Hensel, Wolfgang Amadeus 
Mozart, Clara Schumann und traditionelle indische Musik
Martha Argerich, Elena Bashkirova, Kaushiki Chakraborty,  
David Chen, Lyda Chen, Leipziger Streichtrio
Laeiszhalle Kleiner Saal

BARENBOIM: CARTE BLANCHE
Do. 29.06.23 | 19:30 Uhr
Martha Argerich, Daniel Barenboim
Laeiszhalle Großer Saal

SHAHAM, MAISKY & ARGERICH – STARRY SKIES
Fr. 30.06.23 | 19:30 Uhr
Werke von Ludwig van Beethoven, Dmitri Schostakowitsch 
und Robert Schumann
Martha Argerich, Mischa Maisky, Gil Shaham
Laeiszhalle Großer Saal

TRIFONOV, BABAYAN & ARGERICH
Mi. 21.06.23 | 19:30 Uhr
Werke u. a. von Sergei Rachmaninow
Martha Argerich, Sergei Babayan, Daniil Trifonov
Laeiszhalle Großer Saal

PLETNEV - EASILY EAST
Do. 22.06.23 | 19:30 Uhr
Werke von Johannes Brahms und Antonín Dvořák
Mikhail Pletnev
Laeiszhalle Großer Saal

DICHTER! FADO!
Di. 27.06.23 | 19:30 Uhr
Werke von Franz Liszt, Robert Schumann und 
portugiesischer Fado
Martha Argerich, Carminho, Bo Skovhus, Mauricio Vallina
Laeiszhalle Großer Saal



»Seb. Bach ist für mich Anfang und Ende aller Musik, auf ihm ruht 
und fußt jeder wahre Fortschritt!« So antwortete Max Reger 1905 
auf eine Umfrage unter Prominenten, was Bach für sie und ihre 
Zeit bedeute. »Nicht Bach! Meer sollte er heißen«, so wiederum 
sind Beethovens Worte der Begeisterung überliefert. Bach ist und 
bleibt Alpha und Omega, ein unendlicher Quell der Inspiration für 
Generationen von Menschen, die gar nicht anders können, als mit 
Bachs Musik eine tiefe Beziehung einzugehen. So auch das illustre 
Kollektiv dieses Festivalabends, mit dem Martha Argerich einige 
ihrer liebsten Bach-Bekanntschaften als Kammermusik-Sterne 
unter dem weiten Himmel der Laeiszhalle aufsteigen lässt. Bachs 
unbegreifliche Kunst in den schönsten intimen Farben gestrichen 
und geblasen auf allerlei Instrumenten bis hin zum fetzigen Blech-
bläser-Ensemble: Das verspricht ein ganz famoses »A und O«!

So. 25.06.23 
18:00 Uhr
Laeiszhalle Großer Saal

Martha Argerich
Yuzuko Horigome
Dong Hyek Lim
Edgar Moreau
Tedi Papavrami

Akane Sakai
10forBrass
Leipziger Streichtrio
Mitglieder der 
Symphoniker Hamburg

Alpha und Omega – Bach!

Johann Sebastian Bach 
Flötensonate h-Moll BWV 1030; Sonate Nr. 4 c-Moll für Violine und 
obligates Cembalo BWV 1017; Chaconne d-Moll aus der Partita 
Nr. 2 für Solovioline BWV 1004 (Fassung für Klavier von Ferruccio 
Busoni); Chaconne d-Moll aus der Partita Nr. 2 für Solovioline BWV 
1004 (Fassung für Streichtrio von András von Tószeghi); Konzert 
D-Dur nach Antonio Vivaldi BWV 972 (1. Satz); Zwei Choräle; 
Brandenburgisches Konzert Nr. 3 BWV 1048 (3. Satz); Suite für Vio-
loncello Solo Nr. 2 d-Moll BWV 1008; Sonate Nr. 3 E-Dur für Violine 
und obligates Cembalo BWV 1016 



Beethovens 4. Klavierkonzert in G-Dur op. 58, später für Klavier 
und Quintett arrangiert, wurde 1806 uraufgeführt und zeigt, wie er 
die Instrumente auf einzigartige Weise miteinander zu verweben 
vermochte. Die Quintett-Besetzung verleiht dem Stück eine reiche 
Klangfarbe und eine vielfältige Struktur. Des Meisters Klaviersonate 
Nr. 31 in As-Dur op. 110 in drei Sätzen entstand 1821 im Verbund 
mit seinen letzten Klaviersonaten. Unterbrochen von gesundheit-
lichen Problemen und Arbeiten an u. a. der Missa solemnis, ging die 
Sonate schließlich 1822 in den Druck. Sie ist bekannt für ihre tief-
gründige Emotionalität und ein wichtiger Meilenstein in Beethovens 
Spätwerk. Nach der Pause hören wir in das Jahr 1812 hinein: Neben 
seiner 7. und 8. Symphonie entstand Beethovens Violinsonate 
Nr. 10 in G-Dur op. 96. Dem Violinisten Pierre Rode schneiderte 
er das Werk auf den Leib. Den Klavierpart bei den ersten Auf-
führungen übernahm Erzherzog Rudolph, Schüler Beethovens 
sowie Widmungsträger der Sonate. Die lyrischen Melodien und 
feinsinnigen Harmonien verleihen dem Werk eine unvergleichliche 
Stimmung und Ausdruckskraft.

Mo. 26.06.23 
19:30 Uhr
Laeiszhalle Kleiner Saal

Stephen Kovacevich
Akane Sakai
Sayaka Shoji
Mitglieder der Symphoniker Hamburg

Ludwig van Beethoven 
Klavierkonzert Nr. 4 G-Dur op. 58 
(Fassung für Klavier und Streichquintett) 
Klaviersonate Nr. 31 As-Dur op. 110
Violinsonate Nr. 10 G-Dur op. 96

Betting on Beethoven



Als regelmäßiger Gast gehört Mauricio Vallina zum engsten Kreis 
der Festivalfamilie. Im vergangenen Jahr berauschte er das Publikum 
mit Franz Liszts »Totentanz«, in diesem Jahr eröffnet er das Konzert 
nicht minder dämonisch und hochvirtuos mit Liszts »Mephisto-
Walzer« Nr. 1, gefolgt von dessen »Valse oubliée« Nr. 1.
Der atmosphärische Kontrast beider Walzer spiegelt sich auch im 
weiteren Programm: Selten wurde die Ambivalenz der Liebe so voll-
kommen dargestellt wie in Robert Schumanns Liederzyklus »Dich-
terliebe«. Voller Liebesglück, aber auch voller Verzweiflung, Schmerz 
und Melancholie sind Schumanns Vertonungen der 16 Gedichte von 
Heinrich Heine. Prominent besetzt mit Martha Argerich und Bariton 
Bo Skovhus entfaltet die Ebenbürtigkeit von Klavier- und Gesangs-
part des Zyklus ihren besonderen Reiz.
Der Fado wurde ursprünglich in Hafenbars für Seeleute, Zuhälter 
und Bohemiens gesungen; es ging um Armut, verlorene Liebe, aber 
auch die Schönheit Lissabons. Carminho singt den Fado, als hätte sie 
die Freuden und Leiden des Lebens schon in aller Tiefe durchschrit-
ten. In ihren Liedern lässt sie den großen Gefühlen freien Lauf: dem 
Schmerz und der Trauer, der Liebe und der Sehnsucht.

Di. 27.06.23 
19:30 Uhr
Laeiszhalle Großer Saal

Martha Argerich
Carminho
Bo Skovhus
Mauricio Vallina

Franz Liszt
Mephisto-Walzer Nr. 1, S.514
Valse Oubliée Nr. 1, S.215/1 
Robert Schumann »Dichterliebe« op. 48 (nach Heinrich Heine)
Carminho & Band Portugiesische Fado-Musik

Dichter! Fado!



Elena Bashkirova gehört zu den ganz großen der russischen Inter-
pretinnen. Im Martha Argerich Festival widmet sich die feinsinnige 
Pianistin Werken von Clara Schumann – jener hochtalentierten 
schöpferischen, jungen Frau, die zwischen hochprofessioneller 
Musikerausbildung und gesellschaftlicher Erwartung massiven 
inneren und äußeren Konflikten ausgesetzt war. Kaushiki Chakra-
borty gilt als eine der bekanntesten und meisterhaftesten Inter-
pretinnen des klassischen indischen Gesangs, dabei bewegt sie 
sich gleichermaßen stilsicher in der Hindustani-Tradition wie in der 
Karnatischen Musik. Auftritte Chakrabortys in der Carnegie Hall in 
New York oder in der Milton Court Concert Hall in London sowie die 
Verleihung des BBC Radio 3 World Music Award an die Sängerin 
zeugen von ihrer Strahlkraft auch weit über die Grenzen Indiens 
hinaus. Ihre Musikgruppe »Sakhi« (was so viel wie »Freundin« 
bedeutet) feiert die Weiblichkeit, widmet sich mitunter berühmten 
mythologischen und historischen Frauen und spielt in der  
klassischen Musik des Landes eine Vorreiterrolle.

Mi. 28.06.23 
19:30 Uhr
Laeiszhalle Kleiner Saal

Martha Argerich
Elena Bashkirova
Kaushiki Chakraborty
David Chen
Lyda Chen
Leipziger Streichtrio

Clara Schumann Drei Romanzen für Violine und Klavier op. 22
Fanny Mendelssohn-Hensel Werke für Klavier
Wolfgang Amadeus Mozart Klavierquartett g-Moll KV 478
Kaushiki Chakraborty & andere Musiker 
Traditionelle indische Musik

A Passage to India



Seit über 70 Jahren treten die beiden miteinander auf, es verbindet 
sie eine genialische Kinder- und Lebensfreundschaft: die beiden 
Weltstars Martha Argerich und Daniel Barenboim. Barenboim 
wuchs in Israel auf und studierte unter anderem bei Nadia Boulan-
ger in Paris. Zunächst feierte er Erfolge als Pianist und Kammermu-
siker, seit den 1970er-Jahren auch als Dirigent. Er gastierte weltweit 
und leitete Orchester in Paris und Chicago. Von 1992 bis 2023 war 
er Generalmusikdirektor der Berliner Staatsoper. Argerich wurde 
in Buenos Aires geboren, erhielt ihre ersten Klavierstunden im Alter 
von fünf Jahren bei Vincenzo Scaramuzza. Es zog sie nach Europa: 
Sie studierte in London, Wien und der Schweiz. Sie gewann Klavier-
wettbewerbe in Bolzano und Warschau sowie 1965 den Inter-
nationalen Chopin Wettbewerb in Warschau. Seitdem zählt sie zu 
den bekanntesten Pianistinnen der Welt. Die beiden Lebenslinien 
kreuzten sich in Buenos Aires. Schon als Kinder spielten sie dort 
zusammen, am Flügel und darunter. Bis heute geben sie umjubelte 
gemeinsame Konzerte. Und wenn die beiden gemeinsam die Büh-
ne betreten, wird klar, worum es in der Musik geht: um Austausch, 
Gespräch, Begegnung und wortloses Verständnis.

Do. 29.06.23 
19:30 Uhr
Laeiszhalle Großer Saal

Martha Argerich
Daniel Barenboim

Vierhändige Werke und Werke für zwei Klaviere

Barenboim: Carte blanche



Tiefe Freundschaften. Sie spannen lichte Bogen über Menschen-
leben hinaus, wirken weiter über neue, einander stets vertiefende 
Freundschaften. Seit fast einem halben Jahrhundert musizieren 
Martha Argerich und Mischa Maisky gemeinsam – ein Traumduo 
der Kammermusik. Mit der »Comtesse de Polignac« – einer Stradi-
vari von 1699 – und ihrem engsten Freund, dem Geiger Gil Shaham, 
kommt nun ein weiteres Traumduo ins Spiel der Saiten: Violine und 
Klavier, Klavier und Cello, Klaviertrio, jeweils mit dem Schönsten, 
was die Literatur zu bieten hat! So darf dieser Abschlussabend als 
Einladung in ein Epizentrum tiefer Freundschaft zwischen Künst-
lerinnen und Künstlern von Weltrang gelten, zwischen Herzen, Hän-
den und zum Leben erweckten Instrumenten, zwischen der Musik 
Beethovens und Schumanns überdies und nicht zuletzt zwischen 
einem jungen Festival und seinem Publikum.

Fr. 30.06.23 
19:30 Uhr
Laeiszhalle Großer Saal

Martha Argerich
Mischa Maisky
Gil Shaham

Ludwig van Beethoven Violinsonate Nr. 9 A-Dur 
op. 47 – »Kreutzer-Sonate«
Dmitri Schostakowitsch Cellosonate d-Moll op. 40
Robert Schumann Klaviertrio Nr. 3 g-Moll op. 110

Shaham, Maisky & Argerich  
– Starry Skies



Preise
9, 26, 49, 66, 80 Euro zzgl. VVK
Preise gelten nicht für das Eröffnungskonzert am 20. Juni 2023

Rabatte & Paketpreise
Beim Kauf von Karten für drei Konzerte erhalten Sie einen Rabatt in 
Höhe von 15%
Beim Kauf von Karten für fünf oder mehr Konzerte erhalten Sie einen 
Rabatt in Höhe von 25%
Das Eröffnungskonzert in der Elbphilharmonie am 20. Juni 2023 ist 
von den Angeboten ausgeschlossen

Online
Wählen Sie Ihre Plätze direkt im Sitzplan unter
symphonikerhamburg.de und elbphilharmonie.de

Telefonisch
+49 40 357 666 66
(erreichbar täglich 10:00 – 20:00 Uhr,
feiertags 15:00 – 20:00 Uhr)

Vorverkaufsstellen
Einzelkarten und Kartenpakete sind auch in den üblichen 
Vorverkaufsstellen erhältlich

Direkt zum Festival

Bildnachweise
1/32, 2-3, 4-5, 6-7, 26-27 Daniel Dittus; 8-9 Dario Acosta; 10-11 Irina 
Shymchak; 12-13 Maxim Vengerov; 14-15 Ziv Ravitz; 18-19  Jacky 
Azoulai; 20-21 Martin Kendrick; 22-23 Mariana Maltoni; 24-25 Nikolai 
Lund; 28-29 Hideki Shiozawa

Karten und Service Vielen Dank

Das Martha Argerich Festival Hamburg wäre ohne die großzügige 
Unterstützung von zahlreichen Partnern und Sponsoren nicht 
möglich.
 
Wir danken der Freien und Hansestadt Hamburg, Behörde für 
Kultur und Medien, für die Jahrzehnte währende Partnerschaft zu 
den Symphonikern Hamburg – Laeiszhalle Orchester, der Hubertus 
Wald Stiftung und dem Freundeskreis der Symphoniker Hamburg 
für die fortgesetzte Unterstützung.
 
Unser Dank für die großzügige Unterstützung der diesjährigen  
Festivalausgabe gilt der B. Grimm Group, Christl und Prof. Dr.  
Michael Otto, Hye Chong Lim und Bernd Jörg, sowie Christiane  
und Dr. Lutz Peters und Birgit und Bernd Garbe.
 
Den Kolleg:innen in der Elbphilharmonie und der Laeiszhalle dan-
ken wir, zusammen mit Martha Argerich und allen Künstler:innen, 
für ihre Kollegialität, Kooperation und Geduld.
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